




artletter
Kunstkreis
Gräfelf ing

Die ADKV versteht sich als Mittlerin zwischen Kunst, Politik, Medien und der von 

bürgerschaftlichem Engagement getragenen Institution „Kunstverein“. Sie unterstreicht 

mit ihrer Arbeit die große kulturpolitische Bedeutung der Kunstvereine. Der ADKV 

sind heute rund 300 Kunstvereine mit über 150.000 Mitgliedern angeschlossen – eine 

einmalige Situation weltweit.

Projekte 

Neben der klassischen Dachverbandsarbeit liegt der Tätigkeitsschwerpunkt der ADKV 

in der Projektentwicklung und -realisation. Hierzu zählen auch die Messeauftritte und 

Preisverleihungen, die nur durch die Projektförderung des Bundes und die Spenden 

der ART COLOGNE möglich sind.

Besonders sei hier die Kooperation zwischen der ADKV und der Columbus 

Art Foundation hervorgehoben, die zunächst auf fünf Jahre vereinbart wurde. 

Der gestiftete Preis wendet sich an Künstlerinnen und Künstler, die nach ihrer 

akademischen Ausbildung noch am Anfang ihrer künstlerischen Karriere stehen – eine 

Zielgruppe, die traditionell auch von den Kunstvereinen gefördert wird.

Beyond Borders

Seit 2011 realisiert die ADKV in Kooperation mit dem Center for German and 

European Studies (CGES) der University of Minnesota/USA ein Austauschprogramm 

unter der Bezeichnung „WorkART Kunstverein Fellowship“ zwischen ihren Mitgliedern 

und amerikanischen StudentInnen der University of Minnesota und seit 2012 auch des 

Minneapolis College of Art and Design (MCAD) und des Macalester College. 

Für diesen kulturellen Austausch übernimmt die ADVK neben der Organisation auch 

die Vermittlung von geeigneten Praktikumsplätzen bei interessierten Kunstvereinen. 

Damit ist ein Meilenstein zur Etablierung der Idee „Kunstverein“ außerhalb der 

Kernländer Deutschland, Schweiz und Österreich gesetzt worden.

Im Rahmen dieses Programms haben zwischen 2011 und 2014 bisher 38 ausgewählte 

amerikanische StudentInnen ein mehrwöchiges Praktikum in einem deutschen 

Kunstverein absolviert. Die Studierenden konnten dabei Einblicke in die einzigartige 

Institution „Kunstverein“ als mitgliederbasierte Non-Profit-Organisation bekommen 

und lernten das kulturelle Leben in Deutschland kennen. 

Für die Möglichkeit des 6 – 8 wöchigen Praktikums in Deutschland gibt es ein 
strenges Auswahlverfahren in den verschiedenen Institutionen in Minneapolis. 
Aus ca. 40 schriftlichen Bewerbungen werden 20 Kandidaten ausgewählt, die zu 
Gesprächen vor ein Gremium geladen werden. Ca. 10 Studenten dürfen dann die 
Reise nach Deutschland in die verschiedenen Kunstvereine antreten. Die Vermittlung 
in Deutschland übernimmt die ADKV.

Pressemitteilung: Timo Seber erhält den 
„Columbus-Förderpreis für aktuelle Kunst in 

Kooperation mit der ADKV 2014“
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Regis Center for Art mit Nash Gallery

Guthrie Theatre

Weisman Art Museum
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Das historische Minnesota:  
Alte Steinbrücke über den Mississippi im 

Mühlenviertel - Aussicht vom Guthrie Theatre

Auch der Kunstkreis Gräfelfing hat sich 2013 und 2014 mit einem Praktikantenplatz an 

dem Programm beteiligt und wird auch in 2015 wieder einen Praktikanten aufnehmen.

Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem CGES hat in 2013 zum ersten Mal eine 

Erweiterung erfahren. Im Rahmen des „WorkART connections“ Austauschprogramms 

konnten KunstvereinsvertreterInnen aus Deutschland der University of Minnesota 

einen Gegenbesuch abstatten. In 2014 fand ein weiterer Gegenbesuch in den USA 

statt (Teilnehmer: Kunstverein Grafschaft Bentheim, Kunstkreis Gräfelfing, Vertreterin 

der ADKV und als Begründerin der WorkART Idee eine Professorin der Universität 

Viadrina, Frankfurt/Oder). 

Es wurden die University of Minnesota/Regis Center for Art, das Macalester College 

und das Minneapolis College of Art and Design (MCAD) sowie in diesem Jahr als 

Erweiterung das Design Department der University of Minneapolis (Mac Neal 

Hall Goldstein Gallery) besucht. Die Delegation stellte dort jeweils das Projekt 

Kunstverein/ADKV vor und hielt vor Professoren und interessierten Studenten 

Vorträge über das Programm und den praktischen Ablauf. Erstmals erstatteten 

auch Studenten, die bereits an dem WorkART Programm teilgenommen hatten, 

Bericht über ihre Erfahrungen in Deutschland. Der Tenor war durchweg positiv und 

seitens der Professoren wurde der Wunsch geäußert, dieses Programm unbedingt 

weiterzuführen. 

Im Gegenzug konnten 16 Studenten (undergraduate und graduate) der verschiedenen 

Institutionen in intensiven Gesprächen mit der Delegation ihre Arbeiten in Form von 

Präsentationen vorstellen. 

Wie im Vorjahr wurde der Delegation neben dem offiziellen Teil ein umfangreiches 

kulturelles Rahmenprogramm geboten. Künstler-Ateliers und Galerien wurden 

besucht, Künstler- und Kuratoren-Führungen fanden u. a. statt im Walker Art 

Center (Umbau/Erweiterung durch Herzog & de Meuron), im Weisman Art Museum 

(Architekt Frank Gehry), in der Soap Factory (Industriedenkmal) und im Northrup 

King Bulding (ehem. Saatfabrik). Darüber hinaus gab es noch etwas Freiraum, um 

das Minnesota Institute of Arts sowie weitere Galerien und, als architektonisches 

Highlight, das Guthrie Theatre von Jean Nouvel zu besuchen. 

Der Kontakt zwischen den verschiedenen Institutionen in Minneapolis und der 

deutschen Kunstvereinsszene wurde durch diesen Besuch intensiviert. Es ist 

wünschenswert, dass sich weitere Kunstvereine an diesem interkulturellen Austausch 

beteiligen. Der Mehrwert liegt ganz sicher auf beiden Seiten.

Photos: Henny Schlüter, Gudrun Thiessen-Schneider
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Studenten präsentieren ihre Arbeiten

Werbung für das Walker Art Center – Logo 
„Spoonbridge and Cherry“ von Coosje van Bruggen 

– inzwischen  das Wahrzeichen von Minneapolis 


